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5 Armande .
O eilen Sie !

Beliſe .

Geſchwind , die Freud ' uns zu gewähren .

Armande .

Ich ſchmachte ſehnſuchtsvoll nach Ihrem Epigramm .
8

Triſſotin . 12)

Ach kaum geboren erſt iſt dieſes Kind , Madam ,
Um Mitleid für ſein Loos fleh ' ich auf ' s neue wieder :

In Ihrem Hofe kam ich eben damit nieder .

Philaminthe .
Mir iſt es lieb und werth , weil Sie der Vater ſind .

Triſſotin .

Ihr Wohlgefallen dient als Mutter für das Kind .

Beliſe .

Wie cgeiſtreich !

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen . Lepine.

Philaminthe
Eu Henrietten, die weggehen will).

Gehſt du fort ? Warum willſt du ' s nicht hören ?

Henriette .

Ich möchte doch nicht gern die Unterhaltung ſtören .

Philaminthe .

Komm näher nur , daß dein entzücktes Ohr vernimmt

Die Wunder , die die Gunſt des Schickſals uns beſtimmt .

Henriette .

Es fehlt mir leider ganz an Urtheil für Gedichte ,
Drum ſcheint ' s vernünftiger , daß ich darauf verzichte .
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Philaminthe .

Gleichviel , bleib du nur da . Wenn wir nachher allein ,

Weih ' ich in etwas , das von Wichtigkeit , dich ein .

Triſſotin
Gu Henriette ) .

Beherrſchet Sie auch nicht der Reiz der Wiſſenſchaft ,

So herrſchen Sie doch ſelbſt durch Ihrer Reize Kraft .
0 Ih 630

Henriette .

Nein , beides nicht , mein Herr ; ich fühle kein Verlangen .
U U 8

Beliſe .

Das neugeborne Kind ! iich bitte anzufangen .

Philaminthe
Gu Lepine). ⸗

Du , Burſche , ſetze raſch die Seſſel hin für Alle .

( Er thut ' s und ſtolpert dabei zu Boden. )

Da ſieh , wie ungeſchickt ! — Iſt ' s möglich , daß man falle ,

Wenn man ſich eingeprägt den Satz vom Gleichgewicht ?

Beliſe .

Den Grund , warum du fielſt , erkennſt du wohl gar nicht ?

Das kommt , wenn man zu ſehr vom Punkte ſich entfernt

Der Gravitation , den du von mir gelernt .

Lepine .

Als ich am Boden lag , ward mir die Sache klar .

Philaminthe .

Der Tölpel !
Triſſotin .

Glück für ihn, daß er von Glas nicht war !
* 7

Philaminthe .

Ah, ſtets voll Geiſt !
( Sie ſetzen ſich.)

Beliſe .

Und nie verſiegt des Witzes Quell !
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Philaminthe
Eu Triſſotin ).

Den Ohrenſchmauß , mein Herr , ſerviren Sie uns ſchnell .

Triſſotin .

Acht Verſe ſind es nur , und dieſe Schüſſel reicht

Nicht für den Hunger aus , der ſich bei Ihnen zeigt .

Drum ſcheint es mir , es wär ' ſo ganz unpaſſend nicht ,

Wenn ich zum Epigramm noch gäb' ein Beigericht ,

Und als Ragout ein klein Sonett ſervirte ,

Das eine Fürſtin jüngſt als delicat goutirte ;

Die Damen müſſen nur zu viel ſich nicht verſprechen .

Armande .

O leſen Sie —

Philaminthe

Du ſollſt nicht ſtets ihn unterbrechen .

Beliſe

(die den Triſſotin unterbricht , ſo oft er anfangen will zu leſen).

Ein wonniges Gefühl durchſtrömt ſchon meinen Buſen ,

Denn leidenſchaftlich ſchwärm ' ich für den Gott der Muſen

Und für Gedichte , die Muſik ſind meinem Ohr .

Philaminthe .

Wenn ihr noch immer ſprecht , bringt er kein Wort hervor .

Triſſotin .

So

Beliſe
Gu Henriette ) .

Schweig ' doch ſtill !

Armande .

So laß ihn endlich doch beginnen !
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Triſſotin .

Sonett an die Prinzeſſin Uranie , als ſie das

Fieber hatte . 10

Die Vorſicht ſchläft , wie ' s ſcheint ,
Dieweil mit ſolcher Pracht
Du haſt Quartier gemacht

Für deinen bittren Feind .

Beliſe .

Wie iſt der Anfang ſchön !

Armande .

Wie ſanft die Verſe rinnen !

Philaminthe .

Gewiß , nur ihm allein iſt das Talent gegeben , 8

Mit leichter Grazie das Schwerſte zu beleben . 10

Armande .

„ Die Vorſicht ſchläft “, wie kühn , wie geiſtreich und wie fein !

Beliſe .

„ Du haſt Quartier gemacht “ , ſcheint mir voll Reiz zu ſein .

Philaminthe .

Mich zieht beſonders an : „da du mit ſolcher Pracht, “

Weil ' s ſcharf den Gegenſatz zu jenem Fieber macht .

Beliſe .

Doch hört das Folgende .

Triſſotin
(liest ).

Die Vorſicht ſchläft , wie ' s ſcheint ,
Dieweil mit ſolcher Pracht
Du haſt Quartier gemacht
Für deinen bittren Feind .

Armande .

Die Vorſicht ſchläft !



Beliſe .

Mit ſolcher Pracht !

Philaminthe .

Du haſt Quartier gemacht !

Triſſotin
(liest weiter) .

Schick ' immerhin ihn fort

Aus deinem Prachtgemach !

Voll Undank Nacht und Tag

Sinnt er auf deinen Mord .

Beliſe .

Nur langſam , bitt ' ich Sie , damit wir athmen können .

Armande .

O möchten Sie doch Zeit uns zur Bewundrung gönnen !

Philaminthe .
Bei ſolchen Verſen fühlt man in der Seele Tiefen

Das innerſte Gemüth von ſüßem Wohllaut triefen .

Armande .

Schick ' immerhin ihn fort

Aus deinem Prachtgemach !
Wie glücklich iſt das Wort „dein Prachtgemach “ gefunden !

Wie ſind die Silben drin zur Harmonie verbunden !

Philaminthe .

Schick' immerhin ihn fort !

Ach , dies : „Schick ' immerhin “ , wie klingt es klar und helle !

Nach meiner Meinung iſt ' s die allerſchönſte Stelle .

Armande .

Ja dies „Schick ' immerhin “ hat auch mein Herz gewonnen .

Beliſe .

Ich ſtimme bei, das „Schick ' “ iſt fein und klug erſonnen .

Armande .

O hätt ' ich es gemacht !
Beliſe .

Wie großin ſeiner Kleinheit !
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Philaminthe .

Empfindet ihr wie ich des Wortes ganze Feinheit ?

Armande und Beliſe .

Oh , oh!
Philaminthe .

Schick ' immerhin ihn fort !

Und wenn auch Jemand für des Fiebers Sache ficht ,

So laß ihn reden nur , dich rührt es weiter nicht .
Schick ' immerhin ihn fort ! ſchick ' immerhin !

Mir ſcheint : dies eine Wort ſchließt tauſend Worte ein .

Beliſe .

Ja , groß iſt dieſes Wort, ob äußerlich auch klein !

Philaminthe
(zu Triſſotin ) .

Oh ! als aus Ihrem Haupt entſprang dies „ immerhin “
Erfaßten Sie gleich ſelbſt den ganzen , vollen Sinn ?

Empfanden Sie , ſobald im Geiſt es ſich geſtaltet ,

Die Fülle jener Kraft , die ſich darin entfaltet ?

Triſſotin .

He ! He!
Armande .

„Voll Undank Nacht und Tag “ — iſt auch nicht ſchlecht ?

Das böſe Fieber , das ſo roh , ſo ungerecht ,

Juſt die mißhandeln muß , die ein Quartier ihm gaben !

Philaminthe .

Vortrefflich iſt , was Sie bis jetzt geleſen haben ,

Drum laſſen Sie uns raſch zu den Terzetten kommen .

Armande .

Gern hätt ' ich: „ immerhin “ nur einmal noch vernommen .

Triſſotin .

Schick ' immerhin ihn fort !

Beliſe . Armande . Philaminthe .

Schick ' immerhin !
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Triſſotin .
Aus deinem Prachtgemach !

Beliſe . Armande . Philaminthe .

Prachtgemach !

Triſſotin.
Voll Undank Nacht und Tag .

Beliſe . Armande . Philaminthe .

Nacht und Tag ! 8
Triſſotin .

Sinnt er auf deinen Mord .

Beliſe und Armande .

Auf deinen Mord !

Beliſe . Armande . Philaminthe .
Ah !

Triſſotin
(liest weiter) .

Nicht achtend Rang und Stand ,

Legt er an dich die Hand .

Armande . Beliſe . Philaminthe . —

ht!? Ah !

Triſſotin .
Da er ſo ſchwer dich kränket ,

So führ ' ihn in das Bad ,

Und haſt du ihn ertränket ,
Dein Leid ein Ende hat . —

Philaminthe . 14

Ich kann nicht mehr !

Beliſe .
Man ſtirbt , man ſtirbt vor Wonne hin !

Armande.
Ein Wonneſchauer bebt durch den erregten Sinn !



Philaminthe .

So führ ' ihn in das Bad !

Beliſe .

Und haſt du ihn ertränket !

Armande .

Dein Leid ein Ende hat .

O führ ' ihn in das Bad !

Beliſe .

Es liegt ein hübſcher Zug verſteckt in jedem Wort .

Armande .

Man wandert ganz entzückt durch Verſ ' und Reime fort .

Philaminthe .

Weil man an jedem Punkt ſtets neuen Reiz entdeckt .

Armande .

Es iſt ein grüner Pfad , mit Roſen rings beſteckt .

Triſſotin .

So ſcheinet das Sonett ?

Philaminthe .

Vortrefflich ! ganz gelungen !

Nie hat ein anderes ſo lieblich mir geklungen .

Beliſe
Gu Henrietten ) .

Wie ? bleibſt du kalt und todt beim herrlichen Gedicht ?

Du machſt dabei fürwahr ein wunderlich Geſicht .

Henriette .
Wir ſind nur das , wozu Talent uns ward im Leben ;

Ein ſchöner Geiſt zu ſein , nicht jedem iſt ' s gegeben .

Triſſotin .

Iſt meine Poeſie bei Ihnen nicht gelitten ?



Henriette .

Ich hörte gar nicht zu.

Philaminthe
(zu Triſſotin ).

Das Epigramm , wir bitten .

Triſſotin
Geſend) .

Auf eine grüne , mit Gold beſchlagene Caroſſe , die

er einer ihm theuren Dame ſchenkte . 5 )

Philaminthe .

Wie eigenthümlich trifft der Titel Geiſt und Ohr !

Armande .

Ja , er bereitet gleich auf witz ' ge Dinge vor .

Triſſotin
(liest ).

Der Liebe Glück iſt theuer mir gekommen ; —

Philaminthe . Beliſe . Armande .

Ah!
Triſſotin .

Die Renten hat es halb mit fortgenommen .

Und ſiehſt du die Caroſſe

Mit ihrer goldnen Boſſe ,
Die im Triumphe Lais trägt . . .

Philaminthe .

Hört , Lais ! hört ! Das zeugt doch von Gelehrſamkeit !

Beliſe .

Gewiß , der Nam ' iſt hübſch , ein gutgewähltes Kleid .

Triſſotin
(liest ).

Und ſiehſt du die Caroſſe

Mit ihrer goldnen Boſſe ,

Die im Triumphe Lais trägt ,



Nicht ſage : ſie ſei ſchön durch Gold und Grün ,

Nein , ſage nur : durch meine Revenü ' n .

Armande .

Wie unerwartet hier ſich dieſes Schlußwort findet !

Philaminthe .
Nein , Niemand iſt , der ſo Geſchmack mit Witz verbindet !

Beliſe .

Nicht ſage : ſie ſei ſchön durch Gold und Grün , 1“

Nein , ſage nur : durch meine Revenü ' n .

O welch ein reicher Reim iſt Grün und Revenü ' n .

Philaminthe
(zu Triſſotin ) .

Als wir zuerſt uns ſahn , ich weiß nicht , wie ' s geſchah ,

Da trat im Augenblick Ihr hoher Geiſt mir nah ;

Doch ſolche Dichterkraft , die kann ich noch nicht faſſen !

Triſſotin
Gu Philaminthe ) .

Sie ſollten Ihrerſeits nun auch was hören laſſen ;

Wir würden Ihrem Geiſt Bewundrung nicht verſagen .

Philaminthe .

In Verſen ſchrieb ich nichts , doch in den nächſten Tagen

Eröffn ' ich Ihnen nur , mein Herr , ganz im Vertraun
Den Plan zu unſerer Akademie der Fraun .

Als ſeine Republik der große Plato ſchrieb ,

Da war es dieſer Punkt , der unvollendet blieb ;

Drum hab ' ich die Idee auf ' s neue aufgefaßt

Und ſie in meiner Schrift dem Zeitgeiſt angepaßt .

Denn daß ich' s nur geſteh ' , mein Herz iſt ganz ergrimmt ,

Daß man uns unſer Recht in geiſt ' gen Dingen nimmt ;

Und rächen will ich uns am männlichen Geſchlechte ,

Das bis zum Sklavenrang uns gern herunterbrächte ,

Das zur Alltäglichkeit des Geiſtes Flug verdammt ,

Und , wo es kann , die Bahn des Wiſſens uns verrammt .
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Armande .

O wie die Männer ſchwer ſich am Geſchlecht vergehn ,
Die unſrer Einſicht kaum was andres zugeſtehn ,
Als die G fr

ein altes Kleid zu flicken ,

Und einiges Talent im Bügeln , Waſchen , Stricken !

Beliſe .

Wir alle müſſen uns dem großen Kampfe weihn ,

Uns von dem Geiſteszwang auf immer zu befrein .

Triſſotin .

Sie wiſſen , wie ich ſtets den Damen war ergeben ,

Und , ſuch ' ich ihren Reiz in Verſen zu erheben ,

Ehr ' ich nicht minder doch den weiblichen Verſtand .

Philaminthe .

Das hatauch das Geſchlecht ſtets dankbar anerkannt ,

Doch zeigen wollen wir gewiſſen kleinen Geiſtern ,
Die voll von Wiſſensſtolz uns immerdar bemeiſtern ,

Daß auch ein Frauenkopf Gelehrſamkeit umfaßt ,

Ein Literarverein auch für die Frauen paßt ,

Ja , daß ein Vorzug drin vor anderen ſich findet ,

8 zeil , was ſich ſonſten trennt , in ihm ſich ſchön verbinde

Denn hier wird
Wifßenth, zur Eleganz geſilte

Und das Geheimniß ,das Natur umhüllt , entfaltet ;

Beim Streit der Meinung hat ein jeder hier die ſeine ;

Wir laſſen jede zu und adoptiren keine .

Triſſotin .

Ich bin den Stoikern am meiſten zugethan . “ )

Philaminthe .

Ich wandle lieber noch auf Plato ' s Geiſtesb dahn. 18)

Armande .

Ich liebe Epikur , den ſtärkſten Geiſt von allen



Beliſe .

Die „kleinen Körper “ wohl erregen mein Gefallen ;

Jedoch das „ Vacuum “ will nicht in meinen Sinn ,

Und lieber geb ' ich mich dem „feinen Urſtoff “ hin .

Triſſotin.
Descartes und ſein Magnet bezaubern meinen Geiſt . 19)

Armande .

Mich ſeiner „ Welten Fall ! “

Philaminthe .

Sein „ Wirbel “ mich zumeiſt .
O träte der Verein doch nur recht bald in ' s Leben !

Entdeckten wir doch was , um ſeinen Glanz zu heben !

Triſſotin
(zu Philaminthe ) .

Wir Alle hoffen viel von Ihres Geiſtes Licht ,
Denn Schleier hat Natur für Ihren Scharffſinn nicht .

Philaminthe .

Nicht ſchmeicheln möcht ' ich mir , jedoch ich muß geſtehn ,
Ich hab ' im Monde jüngſt ein Menſchenkind geſehn .

Beliſe .

Zwar Menſchen ſah ich nicht , doch Thürme ſah ich klar ;
So wie ich euch hier ſeh' , nahm ich ſie deutlich wahr .

Armande .

Ergründen werden wir beſonders die Phyſik
Und dann Geſchichte , Kunſt , Moral und Politik .

Philaminthe .

Ich fühle durch Moral am meiſten mich gekräftigt ,
Mit der in frührer Zeit ſich mancher Geiſt beſchäftigt ;
Und zwar die Stoiker halt ' ich zumeiſt in Ehren ,
Denn Schönres kenn ' ich nicht , als ihres Meiſters Lehren .



Armande .

Auch Sprachverbeſſerung beſchäft ' ge den Verein ,

In Schrift und Wort wird bald gar Vieles anders ſein !

Von mancher Wendung ſei die Sprache reingefegt ,
Die unſerm Zartgefühl oft große Qual erregt .

Konferenzbeſchluß wird Alles das verpönen ,

Und , einzig nur geweiht dem Edlen , Reinen , Schönen ,
Hält jeglicher von uns in Proſa und Gedicht
Ob Allem , was nicht paßt , ein ſtrenges Strafgericht .

Der

Philaminthe .

doch das höchſte Ziel für dieſen Sprachverein 20)

id auch ſein höchſter Ruhm ſoll das Beſtreben ſein ,

ſchmuz ' gen Wörter aus der Rede wegzuſchneiden ,
zei deren rohem Klang wir zartren Seelen leiden ,

Mag auch am Doppelſinn ein Witzbold ſich erfreun

Und, immer zum Skandal , den alten Spaß erneun .„

Je

Un

Die
B

Triſſotin .

Vortrefflich iſt der Plan , den Sie erdacht , Madam .

Beliſe .

Sobald es fertig , ſteht zu Dienſten das Programm .

Triſſotin .

h bin gewiß , daß ſtets Ihr Geiſt das Rechte trifft .

Armande .

55 ſa , ſei ' s Gedicht , es wird hier jede Schrift 2

89Getadelt und gelobt nach unſrer eignen Weiſe :
Dein nirgends gibt es Geiſt , als nur in unſrem Kreiſe .

Verfolgen werden wir , was alle Andren treiben ,

Und finden , daß nur wir in gutem Stile ſchreiben .U
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